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die Türkei und Rußland. 


Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Aus⸗ 
bruch eines Krieges mit der Türkei nur noch 
eine Frage don Tagen iſt. Die Spannung in 
Konſtantinopel droht jeden Augenblick mit der 
Entladung. Die koloſſalen Kriegs vorbereitungen 
und andere Anzeichen laſſen vermuten, daß der 


wii 
Krieg zuerft an Rußland erklärt wird. Dafür 
ſpricht ferner die Weltpolitik und die geogra⸗ 
ppiſche Lage der Türkei. Die türkiſchen Grenzen 
ſtoßen mit Rußland allein zuſammen. Selbſt 


ron Griechenland iſt die Türkei durch Vulga⸗ 
tien getrennt. Ferner würde eine Zertrümme⸗ 
nung Griechenlands von dem übrigen Europa 
nicht zugelaſſen werden. Ob es der Türkei ge⸗ 
ingen wird, Bulgarien in den Krieg hinein⸗ 
zuziehen, iſt fraglich. Bisher hat ſich die Türkei 
auf Provokationen der Mächte heſchränkt. Sie 
erhöhte die Zölle, hob die Kapikulationen auf 
and laut der letzten Meldung aus Konſtanti⸗ 
nopel erklärte die Türkei ſogar das Marmara⸗ 
meer als Territorialgewäſſer und ſperrte das 
Meer für die Kriegsſchiffe aller Länder. Die 
Mächte beſchränkten ſich bisher auf einen for⸗ 
m ellen Proteſt. Einen Erfolg ohne Waffengang 
werden fie wohl ſchwerlich erzielen. Die Nach⸗ 
richt vor der Kriegserklärung an Rußland 
dürfte in den nüchſten Tagen eintreffen. Gegen⸗ 
würtig, wo ver Krieg noch nicht erklärt ift, 
hält es ſchwer, vorauszuſagen, wie der kürkiſche 
Generalſtab den Angriff führen wird. Es ſtehen 
ihm zwei Wege offen: Der Angriff im Kau⸗ 
kaſus und der Angriff in Europa. 


Faiür die Wahl eines Angriffes im Kaukaſus 
ſpricht der Umſtand, daß die Türken in jedem 
Muſelmann dortſelbſt einen natürlichen Ver⸗ 
bündeten hätten. Mit dem Ausbruch des Arien 
ges iſt im Kaukaſus der Ausbruch eine Revo⸗ 
lution ſaſt ſicher. Dagegen iſt der Erfolg im 
Ka ukaſus für die Türken zweifelhaft. Die 
Kämpfe in der gebirgigen von Felſen und 
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Klüfte durchzogenen Gegend kann ſich Jahre 
lang hinziehen. Der Ausgang dieſer Kämpfe 


Ausnahme der Sonn⸗ un 


würde ferner vollſtändig ohne Einfluß auf den 


Redaktion, Expedition, Aunoneen⸗ und Abonnemen 


viergefpaltene Nonpareillezeile oder deren 
nnd Reklamen für die „Lodzer⸗Zeitnug“ an. 
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ſendrus von 


Verlauf des europäiſchen Krieges bleiben. 


würde Rußland im Kaukaſus ſelbſt viele 
Freunde finden. Sämtliche Chriſten würden 


gegen einen Ueberfall der Moslems die Waffen 


ergreifen. Wenn man ferner den Mangel an 
Wegen in Betracht zieht, fa muß man zur 


Ueberzeugung kommen, daß auf dieſem Terrain 
an baldige Erfolge für die Türkei nicht zu 
denken ſei. Es verbleibt mithin ein türkiſcher 
Angriff auf die ruſſiſche Schwarzmeerküſte. 
Daß eine Landung türkiſcher Truppen auf rufe 
ſiſchem Schwarzmeergebiet geplant it, geht aus 
der Konzentratien bedeutender Truppenmaſſen 
in Konſtantinopel hervor. Die türkiſche Flotte, 
verſtärkt durch die deutſchen Panzerkreuzer 
„Soeben“ und „Breslau“ bildet einen nicht zu 
unterſchätzenden Faktor bei dieſer Landung 
Ob die türkiſche Flotte dagegen ſtark genug iſt, 
um die geſamten ruſſiſchen Kriegshäfen im 
Schwarzen Meere zu blokieren und die ruſſi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe in den Häfen feſtzuhalten, 
wird erſt die Zukunft lehren. Ferner iſt es 
fraglich, ob ſich in Konſtantinopel genügend 
Transportſchiffe finden werden. Für alle Fälle ii 
das Erſcheinen einer Armee von ½ Mill. Mann 
auf dem Kriegsſchauplatze von großer Wichtig⸗ 
keit und Bedeutung. 
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Wer 

Deutſchen Reiches oft reden hörte, 

es ihm mehr um den glanzvollen 

war als um die Wahrheit. Er baut 

— ſo ſchnell und ſo luftig wie Ka 
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WM. Sokoteck, Lodz, 
aus der Stenographie übertragen. 


welt⸗ 


ihrer Ausdehnung und des Reichtu es f. 
vielen Jahrhunderten daraus gewonnenen Stein⸗ 
ſalzes. Die Bergſtadt Wieltezta liegt in Ga⸗ 
lizien, 14 Kilometer ſüdlich von Kra am 
Fuße der erſten Kette der Karpaten, im Hin⸗ 
etwa 6,500 Einwohner. Die 


ſich zwei Meilen weit bis Bochnis 
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Die Ausdehnung in Wieliczka beträgt ! 
Fuß von Weiten nach Oſten, 3000 Fuß von 
Norden nach Süden, die größte Tiefe 840 Fuß. 
In das Bergwerk führen 87 Schachte, darunter 
11 Tagſchachte, von denen mehrere ihre Oeff⸗ 
nungen in der Stadt ſelbſt haben, welche ganz 
untergraben iſt. Ueberheupt hat ſich der ganze 
Boden geſenkt, alle ältern Gebäude ſind mit 
Pfeilern geſtützt, die ſchöne alte Lirche der 
Stadt mußte ſogar abgetragen und durch eine 
leichtere erſetzt werden. Die Werke beſchäftigen 
etwa 2000 Arbeiten und erzeugen jährlich 
über eine Millton Zentner Salz, wovon etwa 
die Hälfte im Inlande bleibt und der Ref 
nach anderen Nachbarländern ausgeführt wird. 
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Die Salzgruben beſtezen in überein⸗ 


anderliegenden Stockwerken. die miteinander in 
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St ockwerkes find durch ungeheure Gerüſte von 


nicht feſt und 


Verbindung ſtehen. Der 
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1020 Fuß unter Tage, 
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Boden des erſten 
und des fünften 

daß im Durchſchnitt 
1 Stockwerkes von dem 


ge zu 


andern 180 Fuß beträgt, deren jedes ein Las 
byrinth ineinanderlaufenber Gänge bildet. Die 
meiſten der Stollen des erſten und sberfier 


unbehauenen Baumſtämmen geſtützt, was jedoch 
dauerhaft genug war und 
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zu⸗ 


gleich den Nacht eil hatte, daß es den Feuers⸗ 
brünſten Nahrung gab. In den unteren Stock⸗ 
erken hat man daher dieſe Bauart aufge⸗ 
geben und Stützpfeiler angebracht, welche aus 

i Salzſteine ſelbſt beſtehen und die Gewölb⸗ 
tragen. Man baut dieſe Salzſäulen, 
n man den Salzſtein entweder maſſenweiſe 
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die Sozialdemokraten losging, halte man den 
Eindruck, daß er mit hölzernen Säbeln fechte. 
Bülow hatte nur einen wohltemperierten, 
Bismarck einen vor Feuer glühenden Geiſt. 
Dennoch (oder gerade deshalb) war der aktive 
Bismarck beim Publikum, bei den Parlamen⸗ 
tariern und bei der Preſſe unbeliebt, Bülow 
dagegen geradezu populär. 

Für den Nachfolger des Fürſten Bülow 
hatte die deutſche Oeffentlichkeit kaum je etwas 
anderes übrig als Gefühle der Gleichgültigkeit. 


Man fand feine äußere Erſcheinung wenig 
repräſentakin, obwohl er annähernd zwei 
Meter boch gewachſen und keineswegs To 


klapperdürre iſt, wie die Zeichner der Wit: 
blätter behaupten. Man betonte immer wieder, 
daß er kein gelernter Diplomat iſt, als ob 
dem höchſten Machthaber des großen euro⸗ 


päiſchen Landes nicht die beſten Informations ⸗ 


quellen zur Verfügung ſtünden, als ob ein guter 
Kopf nicht zu allen Geſchäften tauglich wäre, 
als ob ein Talleyraud und ein Bismarck als 
Meiter der Diplomatie zur Welt gewinnen 
wären. Man nannte ihn vom erſten Tage 
feiner Amtsführung ledern, trocken, laugweilig, 
vermißte eine Lebhaftigkeit voa Gefühlsäuße⸗ 
rungen, beklagte einen Mangel an Phantaſte, 
als ob die Politik dem Amüſement der Bürger 
zu dienen hätte, als ob ein leitender Staats⸗ 


MEL 


Axe, ob man 
Baum nach ſeinen Blättern und Blüten und 
nicht nach ſeinen Früchten beurteilen müßte. 
In ſeinen erſten Parlamentsreden ſprach er 
vom kategoriſchen Imperativ, prägte das Wort 
von den gottgewollten Abhängigkeiten, und 
flugs machte der Gerichtshof der öffentlichen 


Meinung aus ihm den Kanzler im Pgiloſo⸗ 
phenmantel, oegleich er ungezähltemal ſtalt 
grauer Theorie die friſche Farbe der Ent⸗ 
ſchließung geboten hat, obgleich er doch über⸗ 
aus empfindlich und durchaus kein Stoiker iſt. 
Man tut genau ſo, als wäre er urreaktionär, 
als fühlte er ſich nur in der Gefolgſchaft der 
Junker und des Zentrums wohl, und man 
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Peterſilge“ Peirikauer⸗Straße Nr. 88. 


überſieht offenbor gefliſſentlich, daß er 
Zentrum mit guter Abſtcht wiederholt heftig 
auf die Füße getreten iſt, daß dieſes Zentrum 
ihm dreimal eine ſchwere parlamentariſche Nie⸗ 
derlage bereitet hat, man überſieht auch, daß 
er im November 1911 und bei manchem an⸗ 
deren Anlaß als donnernder Jupiter ein Straf⸗ 
gericht über Herrn v. Heydebrandt hielt, daß 
er den Führer der Ronfervativen, den „unge⸗ 
krönten König von Preußen“, im Reichstag 
als einen Demagogen ohne nationales Ge⸗ 
wiſſen bezeichnete, als einen Mann, der ohne 
jede Berechtigung die eigene Regierung vor 
der ganzen Welt ſchwach und feig geſchmäht, 
aus nie drigem Parteiintereſſe das deutſche Volk 
geſchädigt und die konſervative Wahltrommel 
mit dem Säbelknauf geſchlagen habe. 


In Wirklich keit gehört Herr Dr. v. Beth⸗ 
mann Hollweg, der ja aus einer Bankierfamilie 
ſtammt, der zu den Großinduſtriellen und zu 
den Mitgliedern der Hautefinance jederzeit die 
beſten Beziehungen unterhielt einer gemäßigten 
politiſchen Richtung au, er neigt perſönlich 
weit mehr zum rechten Flügel der National: 
liberalen als zum linken Flügel der Kon ſerva⸗ 
tiven, und er hat durch die Praxis bewieſen, 
daß er bereit iſt, das Gute zu nehmen, woher 
und von wem es auch komme, daß er durchaus 
nicht abgeneigt iſt, ſogar mit Hilfe der Sozial⸗ 
demokraten zu regieren. Tatſache iſt auch, daß 

die Feudalen ihn haſſen, daß ſie ihm miß⸗ 
trauen, und wenn es auf 
Ion leit Diensten peut e 

Belhmann Hollweg hat ſo oft Proben eines 
ſtarken Selbſtgefähls, eines energiſchen, allzu 
energiſchen Willens gegeben, ſeine Reden und 
ſeine Taten verraten ſo gar nichts von einem 
ungeſelligen Stolz, daß es in Wahrheit keinen 
Sinn hat, ihn einen unorientier ten, ſteifen, 

lahmen Einſiedler oder einen ſchwachen Nur⸗ 
Bureaukraten zu ſchelten, zumal da die Re⸗ 
gierung und die Monarchie in Preußen⸗Deutſch⸗ 
land noch immer weit, weit ſtärker ſind als 
die Parlamente. 

Richtig iſt, daß Bethmann Hollweg niemals 
ein eindrucksvoller Sprecher war, daß ſein 
Organ ein wenig knarrend iſt. Aber ſein Herz 
iſt gut, ſeine Haut iſt ehrlich, er ſpiegelt uns 


herrliche Kanzel und rings um das Schiff liefen 


weit hinter ſich läßt, was die lebhafte Phan⸗ unzählige Säulen, die Wölbung war ſo hoch, 
taſie nur erdichten kann. Wendet man fein daß das Licht unſerer Lampen nicht bis zur 
Auge nach dem Boden, auf dem man ſteht, Decke drang. Rechts und links bemerkten wir 


je erblickt man eine weite unabſehbare volk⸗ 


reiche Ebene mit Häuſern und Heerſtraßen. 
auf welchen ſich Fuhrwerk an Fuhrwerk drängt. 
Alles wimmelt von Menſchen und man befin⸗ 
det ſich in einem eigenen unterirdiſchen Staate. 
Blickt man über ſich, fo ſteht man ein hohes 
Gewölbe, das auf Säulen von Salzſtein ruht 
und deſſen Decke ebenfalls Salzſtein iſt, welcher 
von ferne dem reinſten Kryſtalle gleicht. Da 
überall zum gemeinſchaftlichen Gebrauche eine 
Menge Lichter brennen, deren Glanz wie von 
unzähligen Spiegeln zurückgeworfen wird, jo 
macht dieſes Schauſpiel einen ſo herrlichen Ein⸗ 
druck, daß man auf der Oberwelt keinen Begriff 
davon hat. Die Strahlenbrechung und das 


Salzgeſtein gewähren einen prächtigen Aublick, 


je daß man ſich unter ganzen Maßen von 
Rubinen, Smaragden, Amethyſten und Sa⸗ 
phiren zu befinden glaubt. Das Schauſpiel 
wird dadurch noch bewundernswerter, daß ſich 
das Farbenſpiel bei jedem Schritte ändert. 


Laſſen wir uns eine Fahrt in dieſe unter⸗ 
irdiſchen Wunderräume von einem Reiſenden 
beſchreiben. 

Wir kamen, berichtet er, durch große Säle 
und breite Gänge, wo die Stille nur durch das 
Klopfen der Hämmer und den Geſang einiger 
hier und da zerſtreuter Arbeiter unterbrochen 
wurde, dann führte uns unjer Weg in einen 
ziemlich geräumigen Saal, an deſſen Eingange 
die Statue Auguſt IL, Königs von Polen, ir 
Lebengröße aus einem einzigen Salzblock ge⸗ 
hauen ſtaud. Von da gelangten wir zu einer 
kleinen, dem heiligen Antonius geweihten 
kaiholiſchen Kirche, welche im Jahre 1689 aus 
gehauen und bis auf Sailer Joſeſ's Zeit 
täglich von den anfagrenden Bergleuten zur 
Abhaltung des Gottes dienſtes benutzt 


iſt. Im Hintergründe ſahen wir einen ſchön 
gearbeiteten Altar, an der einen Seite eine 
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Statuen von roſenfarbenem Salze, die Chor⸗ 
knaben vorſtellten. Von der Kapelle kamen 
wir in den Kronleuchterſaal, der einen wehr⸗ 
haft überraſchenden Anblick bietet und 7,000 
Fuß Länge und gegen 3,000 Fuß Breite haben 
ſoll. Ringsumher läuft ein ganzer Wald von 
ſchwarzen Pfeilern, von allen Seiten öffnen 
ſich weite finſtere Gänge und Tauſende von 
Bogen reihen ſich aneinander. In der Mitte 
des Gewölbes hängt ein ungeheuerer Kron⸗ 
leuchter von kryſtallenen Salzen herab, deſſen 
Arme ſich nach allen Richtungen ausſtrecken. 


Wir gingen eine Zeitlang fort, ohne auf 
irgend ein Hindernis zu ſtoßen, doch nun 
wurde ein furchtbares Beauſen hörbar, dem 
Toſen eines durch Regengüſſe angeſchwo lle nen 
Waldſtromes ähnlich. Es war auch in der 
Tat das Rauſchen eines unterirdiſchen Fluſſes, 
deſſen Gewäſſer mit entſetzlicher Gewalt von 
einer ungeheuren Höhe herabſtürzten und fi 
dann gemächlich fortſchlängelten. An den Krüm⸗ 
mungen des Stromes hin wandelnd, gelangten 
wir zu einer kleinen Treppe, wo wir dieſen 
Raum gemächlicher überſchauen konnten. Hier 
ſahen wir zu beiden Seiten ungefähr hundert 
Arbeiter, jeder mit einem Grubenlicht im Sie» 
tel, welche Salzblöcke los machten. Der Fluß 
rollte zu unſeren Füßen, vor uns dehnte ſich 
der ungeheure Raum aus, zur Linken hatten 
wir den Waſſerfall und über unſeren Häup⸗ 
ten ein Gewölbe, bis zu welchem das Licht 
unſerer Lampen nicht emporbrang und das, 
wie unſer Führer verſicherte, 432 Fuß hoch 
war. 


Von hier aus kamen wir durch eine unend⸗ 
liche Menge anderer nicht minder intereſſa nter 
Säle und durch Gänze von verſchiedener Größe, 
deren Wolbuagen größten kenteils durch unbe⸗ 
hauene Baumſtämme geſtützt waren. Wir kamen 


ſpäter an Obelisken vorüber und verteilten 


e ankäme, wäre er 
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der Gedanken vor, als er beſitzt, und wenn er 


Wilhelm II. Soll Herrn v. Belhmann nur 
sagen zum Reichskanzler gemacht haben, weil 
Deihmann nichts von der lebhaften Art des 
Monarchen hätte, alſo wenig zu ihm paſſe. 
Der Kaiſer hat jedenfalls keinen Aulaß, die 
Wahl, die er im Juli 1909 getroffen, nach⸗ 
träglich zu bereuen. Denn Bethmann Hollweg 
hat der Krone eine bedeutende Erhöhang der 
Zivilliſte verſchafft, in der Durchſetzung der 
großen Wehrvorlage iſt ihm ein Werk gelung 

3 die militäriſche Sicherheit 12 
ht und damit die Machtſtellung der Hohen ⸗ 
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zo vermehrt. Er hat Elſaß⸗Lothringen 

eine Verfafſung gegeben, die die Reichslande 

in einen ſeſt eren Ring mit Groß- Deutſe 
Imiedet, die Reichs ingsordnung 
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nicht mag, trägt er allein die Schuld. 
deutſche Preſſe iſt ſchon ſeit Bismarcks 
Eaprivis Zeiten von den Staats männern 
eben verwöhnt, und hätte Herr v. Bethz⸗ 
Soaweg die deutſchen Beitungsmänner 
anähernd jo gut behandelt wie fein Bor- 
der mit der Preſſe meiſterhaft umzu⸗ 
a wußte, dann hätte er ſich viel, viel 
Aerger erſpart . . N 
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Part glaubte für Feine 
Beziehungen zu der Preſſe genug getan zu ha⸗ 
ten Bülow den bes 
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Dammann übernahm. 
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Regierung aus dem 
5 ewa Das Rezept, nach 
dem Geheimrat Hammann die Preſſe kuriert, 


Blätterwald entgegenhallt. 


cheint nicht zu wirken: Er liefert nämlich den 
Zeitungen, und zwar meiſt nicht einmal per⸗ 
lönlich, ſondern durch die ihm „nachgeordneten 
Stellen“ ſchlechte Nachrichten und ver⸗ 
langt dafür als Gegenleiſtung kritikloſe Bewun⸗ 
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Vaſſierſcheine 


derung der Regierungs handlungen. Unter dem 
Fürſten Bülom wurde nichts gefordert, und es 
gab gute, zuweilen ſogar glänzende Juforma⸗ 
tionen. Was Wunder, daß ſich da — bei der 
Anſpruchsloſigkeit der deutſchen Blätter — das 
dankbare Lob von ſelbſt einſtellte! 


Vom Kriegsſchauplatz 


im Königreich Polen 


x. Aus Lowicz wird dem „Rozwöj“ berich⸗ 
tet, daß nachdem bie ruſſiſchen Truppen die 


Stadt verlaſſen haben, die deutſchen Truppen 
om Sonnabend um 4 Uhr 


Lowicz eingezogen ſind. Die Ordnung wurde 


92, „ 
rufen z 


Truppen find mit der Repa 
Brücke beſchäftigt. 


von zwei Seiten: aus 
trikau und Radom. G 1 
Deutſchen beſetzt; die Stabt iſt voätändig zer⸗ 
ſtört. Verſchiedene Häuſer flegen in Flammen. 
(Sröjec iſt 35 Werft von Warſchau entfernt). 

Während der letzten Kämpfe bei Gröfec 
wurde ein ruſſiſcher Beropian herabgeſchoffen. 
Der Avliatiker iſt getötet worden. In Warſchau 
wurden 2 deutſche Heroplane herabgeſchoſſen. 
Beide deut ſche Flieger lieben auf der 
Stelle tot. 


1 f 


Skierniewice von deuiſchen Truppen beſezt. 


R 
Nachdem am Freitag früh die Beſchieß ung 
der Sta dt begonnen hatte, wurde Skierniewice 
am Sonntag nachmittag um 3 Uhr von zen 
deutſchen Truppen beſetzt. g 


Lok 


Ales. 


Lodz, den 13 Oktober. 
r. Vor der Stadibommandantur an 
der Meyer ſchen Paſſage Nr. 4, hatten ſich heute 
ſchon vom frühen morgen Hunderte von Men⸗ 
ſchen eingefunden, die Pafſterſcheine nach ver⸗ 
ſchiedenen von den deutſchen Truppen beſetzten 
Städten und Ortſchaften des Königreichs aus⸗ 
gehän digt haben wollten. Heute wurden vom 
Siadtgenumnandanten, bis auf 2 Rur 
1 h Petrifau und Ctenſtschan 
ausgeſtellt. Die Ordnung bei dem Andrange 
vor der Kommandantur wurde von der Bürger⸗ 
miliz in muſterhafte Weiſe aufrechterhalten. 


8 
SS 


Heute nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr 
ſollen Paſſierſcheine in die Richtunz nach Sie⸗ 


Heute hat der Stadtkommandant vielen 
Händlern Paſſterſcheine nach Wloclawek erteilt, 
die von dort Salz nach Lodz bringen wollen. 
Dieſe Händler wurden hierbei gleichzeitig darauf 
aufmerkfam ge macht, daß Verkaufspreis für 


N 
Der. 
Ber 


us Ballſaale. Hier fühlten wir uns, ich weiß 
jeibſt nicht warum, nicht von jenem Gefühl 
von Größe durchdrungen, daß uns in den 
übrigen Abteilungen des Bergwerkes ergriff, 
die Zahl der Säulen, die Höhe des Ge wölbes 
und Die zahlloſen Gänge machten keinen Ein⸗ 


ruck mehr. Vielleicht fällt es dem Geiſte ſchwer die 


großartigen Schönheiten der Natur mit dem 
Tleinlichen Luxus unſerer Salons in Berührung 
5 zu Beim Lichte mehrerer Kerzen, 
die den Raum beſtrahlten, konnten wir die Ein⸗ 
i Gerät dieſes merkwürdigen 
Von hier aus gesügten 
en Gange die Lampen nicht 


= 


mehr, ſondern die aus begleitenden Knappen 
zündeten Fackeln an und führten uns in den 
Saal, worin der Waſſerſpiegel eines Sees, von 
dem Lichte auſerer Führer beleuchtet, fi vor uns 
ausbreitete. Das Waſſer war ſchwäczlich und 
ruhig, an ſeinen fernen Ufern wandelten Reiſende, 
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jung vollkommen zu machen, befand 


— 


ich auf dieſem ein am einer Kette liegender 


— 


Kahn uad eine rauhe Stimme fragte, od wir 


einſteigen wollten. Wir räherten uns, die übri⸗ 
Zwei 
auf dieſem See 


unſeren 


rzeug 
Der Rauch, der von 
Fackeln emporwiebelte, des Licht, das ſich im 
Waſſer wiederſpiegelte, der Geſaug der Schiffer, 
das Schlagen der Ruder, die ſeltſeame Kleidung, 
in welche wir gehüllt waren, alles dieſes erhitzte 
aufere Einbildungskraft, und als wir am jen⸗ 
ſeitigen Ufer an's Land ſtiegen, erwarteten wir, 
daß der Fährmaun ſeinen Obolus fordern werde. 
Man ließ und jetzt zwei Stockwerke tiefer hinab. 
ſteigen; nachdem wir eine Meuge anderer nicht 
minder intereſſanter Säle durchſtrichen und die 
Maſchinen und Pumpen beſichtigt heiten, führte 
way uns in ein Gewölbe, deſſen Decke gleich 
Diamanten funkelte. Dieſe Stelle befindet ſich 
gerade unter dem See. Der Rückweg führte 
noch einmal an all den beſchriebeuen Herrlich⸗ 
keiten vorbei. en 


Da die Preſſe nun einmal alle Richtungen im 
öffentlichen Leber vertritt und jede Partei ihre 
eigenen „Organe“ haben maß, ſo kaun man mit 
einer einigermaßen geſchickten Zuſammenſtellung 
von Auszügen leicht „die Preſſe ſagen laſſen, 


was man will“, Es kommt eben alles darauf. 
an, was für eine Zeitung Dieſes oder Jenes 
geſagt hat. Im eigenen Lande weiß man sun 
wohl jo ziemlich Beſcheid — wenigſtens der ers 
fahrene Zeitungsleſer keunt die verſchiedenen 
Marken — aber in Bezug auf die ausländiſche 
Preſſe iſt man naturgemäß im allgemeinen 
weniger unterrichtet. Und doch iſt eine gewiſſe 
Kenntnis davon, um die Beurteilung der inter⸗ 
nationalen Politik zu ermözlichen, vas der größten 
Bedentung. Das gilt auch insbeſondere von ber 
Preſſe Englands, das in reuerer Zeit mehr und 
mehr auch in die ſeſtländiſche Politik einzugreifen 
befliſſen iſt und deſſen Zeitungen in dern öffent⸗ 
lichen Leben eine ungewöhnlich große Rolle 
spielen. 

Wie oft wir uns aber auch in ſcharfem Ge⸗ 
genſatz zu ihnen befunden haben, ſo kaun uns 
das doch nicht hindern, ihre hohe Bedeutung und 
achtungge bietende Stellung im allgemeiren rück⸗ 
haltlos anzuerkennen. Die engliſche Preſſe ſteht 
ſehr hoch, wenn auch wohl nicht ganz ſo hoch, 
wie ihre Vertreter ſelbſt ſo gern geltend machen 
und vollends manche Männer im öffentlichen 
Leben — die vielleicht für ihre eigenen Reden 
oder ſouſtige Zwecke ſich eine „gute Preſſe“ zu 
bereiten wünſchen iſt da gleich die ängzere Wars 
ſtattung engliſcher Jeituagen. Und wenn wir 
lediglich die Elle als Maßſtab anlegen dürften, 
jo müßten wir ihnen auch ſofort den erſten Platz 
zuerkennen. Freilich iſt der gewaltige Unfang 
der einzelnen Nummern zum guten Teil auch 
nur darauf zurückzuführen, daß ein ganz erkleck⸗ 
licher Raum den Sportuachrichten gewidmet 
und noch viel mehr mit Anzeigen ausgefüllt 
wird. 85 — 

Der Verkried der Zeitungen iſt in Euglaud 


ein ganz anderer als bei uns. Die Poſt 
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kaufen die Blätter auf offener Straße. 
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war, 
feinen 


an und verſchönte 


nie verſäumte, erſchien und kaum zu fingen bes 


das Salz von der deutſchen Mili 
normiert, reſp. feſtgeſetzt wer den 

Ferner erhielt heute von der Stadtkomman⸗ 
dantur eine Anzahl Händler Pafſterſcheine nach 
Pelrikau, die von dort Kohle nach Lodz ein⸗ 
75 


führen wollen. 
x. Won der Stadtmiliz. D 
He organiſierte ſtabile 
303 Mitgliedern, 50 Kor 
beziehen, Kommandant dieſe 
Herr Palaszewski. Der Sitz de 
iudet ſich im Lokal e 
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iliz hat ihre Poſten an den Peripherien der 
tadt, wo die 


G . OH 


dig iſt 


Zangen 


e 13 Wik, ! 
5 Untergebenen ſtets als ein leuch⸗ 
Beiſpiel von Treue und Pflichterfüllung 
galt. Den Heimgang Roberd Grunwalds ber 
trauert au große hieſige Baptiſten⸗ 


ßerdem die iß 

gemeinde, die in ihm ein eifriges und nützliches 
Mitglied verloren hat. Als Mann von tiefem 
religibſen Empfinden war ihm beſonders auch 


eine liehe Belätigung, in dem 


er ſich fort und fort weiterbildete. Er gehörte ſeit 
16 Jahren den Seſangvereinen der Gemeinde 


Far 
die Gottesdienſte derſelben 


durch fein hervorragendes Organ als Bariton⸗ 
ſoliſt. Bemerkenswert iſt hierbei der Umſtand, 


geſchieden iſt. Als er am Sonn abend abend 
gegen 6% Uhr zur Geſangsſtun de, die er faſt 
gönnen hatte, wurde feine Seele auf fanften 
Armen hinüber ins Jenſeits getragen. Der 
Verſtor bene zählte außerdem zum Beſtande der 
Neuſtons kommifſion des baptiſtiſchen Wohl⸗ 
tätigkeits vereins, welches Amt er gleichfalls 
niit großer Hingabe verwaltete. Der Verſtor⸗ 


bene, der 33 Jahre alt wurde, hinterließ feine - 
18 


ihm ſo teure Gattin Pauline geb. Speidel und 
zwei allerliebſte Kinderchen im Alter von 4 und 
8 Jahren. 


Er wird in der Erinnerung aller derer, die 
Shergetreten waren, fortleben 

SEgre ſeinem 

Ag bme des 

0 deutſchen 

erkls aß nach Verlauf 

von drei Tagen ein regelrechter Pot verkehr 
zwiſchen Lodz mit allen Städten und Ort⸗ 
ſchaften des Weſtens wieder gergeſtellt ſein 
wird. Der Telegraßz und das Fernſprechamt 
nach jenen Ortſchaften aber wird bis auf 
weiteres nur der deutſczen Militärbehörde zur 


Verfügung ſtehen. 
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j mit ihren unmündigen Kindern, deren Männer 


hat, 


den letzthin 400 Kerze Kartoffeln argekauf 
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Adminifration ver 


r. Die 
einiger Verlegenheit, 


ſollte, da es an Geld zur Löhnung fehlte, mes. 


halb man nach Warſchau fuhr und von dort 
nicht zurückkehren konnte. Das 
Komitee half die Adminiſtration aus dieſer 


Das Zentral⸗Bürger⸗ 


Bedrängnis mit einer Anleihe in der erforder, 


. Auf 


Tages ſeitens des deutſchen Militärs das Ge⸗ 
leiſe, die Weichen sic, geſprengt. Die hier bei 
erfolgten, in der ganzen Stadt und Umgegend 
körbar geweſenen Detonationen gaben zu dem 
eine Kononade ſtattfindet. 

r. Ein aufgegebenes Projekt. Das Lodzer 
Bürgerkomitee zur Unterſtützung der Notleiden⸗ 
Lodz, das in Anbetracht deſſen, daß 


8 1 
feine Mittel bald völlig erſchöpft find, nach 


phonabonnenten zu beſteuern. 
wurde bereits der Hauptverwaltung genannten 
Komitees zur Beſtätigung unterbreitet. Da 
bis auf weiteres nur die verſchiedenen behörd⸗ 
lichen und Wohltätigkeitsinſtitutionen bedient 
und die Private Abonnenten überhaupt keine 


einer Verwirklichung dieſes Projekts abgeſehen 
werden, umſomehr, da von den zuſtändigen 


Bewohnern irgend welche Steuern aufzuerlegen. 


Das Bürgerkomitee hofft aber, daß die Bir 


ger und wohlhabenden Einwohner unferer 
Heuer: und igm Gel dunterſtützungen zuwenden 
werden. Ber 


erklub. Die beim hieſt 
der Zawadzkaſtraße 


N 


r. Bom Sadwerk 
gen Handwerkerklub an 

Nr. 5 eingerichtete billige Kü 
willigen Beiträgen von 22 Mitgliedern in der 
Geſamtſumme von 50 Rol. begründet wurde, 
Ungeachtet 
Ion ganz ſchöne Reſultate erzielt. 


Teeportionen zum Preiſe von je 1 Kop., 33,155 
große Semmeln, die von einem Mitgliede des 
Klubs gebacken wurden, zu 1 Kop. pro Stück, 
ſowie 2420 Mittage zu je 10 Kop. Es wur 


die au Mitglieder und Nichtmitglieder wei 
verkauft werden ſoihen, desgleichen ein gewiff 
Quantum Salz und Brennholz. g 


Zur Unterſtützung von Familien 
NReichsangehriger in Lodz 
Beim zeitweiligen deutſchen Stadtkommandanten 
von Lodz an der ſchen Paſſage haben 
Laufe der zwei Tage mehrere 
ſerer Stadt zurückgebliebener 


in unſerer 3 . 
deutſcher Reichsangehöriger haußtſächlich Frauen 


Meyer 


reſp. Väter zu Kriegsgefan 


2 


genen gemacht wit 


nimmt keine Beſtellungen entgegen. Die Bere 
breitung liegt hauptfächlich in den Händen 
von Zeitungshändlern, bei denen man beſtellt, 


was man haben will, auf Tage, Wochen oder 


auch längere Zeit hinaus, und die gewöhnlich 
einen Rabatt von 25 Prozent von den Expe⸗ 
ditionen erlangen. Viele nehmen auch im 
Vorbeigehen ih ren Bedarf in dieſen Läden oder 
Und 
es geſchieht wohl namentlich mit Rückſicht auf 
dieſe Käufer, daß die Zeitungen von den 
ſchmackgafteſten der von ihnen dargebotenen 
Gerichte eine beſondere Speiſekarte herſtellen, 
die dann von den Zeitungsläden oder auch 
von den die Straße entlang etlenden Zeitungs⸗ 
buben uns entgegengehalten wird. Und nach 
dem jeweiligen „Menü“ wählen ſich manche 
dann erſt ihre Zeitung aus. 


Londou it in fo ausgeprägtem Maße der 
Mittelpunkt des geiſtigen wie materiellen 
Leben dieſes Landes, daß die Prooinzpreſſe im 
Vergleich zu der hauptſtädtiſchen weniger in 
Betracht kommt. Wohl haben auch Maucheſter, 
Liverpool, Edinburg, Dublin und andere 
Städte Blätter von mehr als nur örtlicher 
Bedeutung, aber wir dürfen uns bei einer 
nur flüchtigen Beobachtung der Preſſe hier 


2 


wohl auf die hauptſtädtiſchen beſchränken. N 
Und da wird uns zunächſt auffallen, wie 


TU 


gering die Zahl der Tageszeitungen Londons 
iſt, viel geringer als die von Berlin oder 
Paris, obſchon dieſe doch an Einwohnerzahl 
weit hinter London zurückftehen. Der Eng⸗ 


länder iſt aber auch ein viel gründlicherer 
Zeitungsleſer als die meiſten anderen Menſchen. 
Doch das Misverhältnis wird durch die unge⸗ 
beuren Auflagen der eugliſchen Blätter 
wieder aufgewozen und die Macht und der 
Einfluß des einzelnen Artikels dadurch natürlich 
weſentlich erhöht. 1 ö 

„So ppricht die „Daily Mail“ — die 
übrigens in London, Mancheſter und Paris 
gleichzeitig gedruckt wird — jeden Morgen in 
nahezu neunmalhunderttauſend Zungen. Welch 
eine Macht! Was für eine Verantwortung! 


Aber Senſation iſt ſtets das Hauptbeſtreben 
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Anerke nnenswertes 


dieſes Blattes, Senſation und nationale Selbſt⸗ 
verherrlichung. Der ausgeprägte eugnationale 
„Jingo“⸗Geiſt herrſcht überall vor, wie di 
Maſſe das gern hat. Auf ihre Geſchmacks⸗ 
richtung, auf die „Galler ie“ iſt ſtets das Auge 
gerichtet. Daher die große Auflage. Allerdings 
iſt damit auch eine gar um ſichtige Leitung, ein 
vor allem vor feinen Koſten zurückſcheuender 


Unternehmungsgeiſt verbunden. Das Blatt 
bringt unendlich viel und in auregender Form 
— wenn es auch nicht immer wahr iſt. Der 
Begründer der Zeitung — der natürlich längſt 
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das 8 f iſt —, Lord North⸗ 
eliffe, ſagte mir einmal auf einer ſeiner 
Gartengeſellſchaften auf feinem herrlichen Lande 
fig in der Nähe von Guilford: „Ich bin 
ſelbſt noch jung und jung ſind alle meine 
Mitarbeiter.“ Das erklärte Manches in dem 
Ton ſeiner Zeitung, die jedenfalls mehr von 
einem friſchen, flotten, kecken Draufgängerkum 
zeugt als von reiflicher Ueberlezung und welt ⸗ 
erfahrener Umſicht. Indeſſen zieht Lord North⸗ 
cliffe die Gcenzen der Jugendlichkeit auch wohl 
zucht gar ſo ſtreug, inſofern er penigſtens jetzt 
ein Weaunn von nahezu fünfzig Jahren 
In bemſelben Verlag erſcheint auch der zum 
durch ein reichhaltiges Illuſtrationmateria 
alisgezeichnete. „Daily Mirror,“ der eine faf 
ebenſo große Auflage aufweiſt. 15 
Eine bloße Nachahmung der „Daily Mail“, 
aber auch nur ſeiner verwerflichen Eigenſchaf 
ten, ohne nach irgendeiner Richtung etwar 
2 zu leiften, iſt der „Dailg 
roreß“. Doch der Maſſe muß auch das 
wohl zu ſagen. Seine Auflage dürfte nicht ſehr 
weit hinter der der „Dalig Mail“ zurückſtehen. 
Der Preis dieſer Blätter beträgt aber aus 
nur einen halben Penny (gleich 2 Kop.) die 
einzelne Nummer, und fie find, obſchon für 
die Menge berechget, alle drei konſervativ. 
Freilich, Las iſt eben die Richtung, zu der Dir 
britiſche Hauptſtadt und das ſüdliche England 
vorwiegend ſich bekennen. Die Stärke de 


Liberalismus liegt in Norden von England⸗ 


Schottkand, Wales uns in Irland. i 
Unter den Penny- Blättern derſelben Ride 


tun g iſt das verbreiteſte der „Daily Telegrarßh 


Aktien: 
Geſellſchaft S. MRoſenblatt befand ſich in 
als ſie ihren Arbeitern 
den Lohn für einige der letzten Tage auszahlen 


Behörden es ſeinerzeit verboten worden iſt, den 


licczer ze, während die Bürgermiliz gleiche. 
zeitig die Fabrik bis zur Rückkehr der Beſitzer 
verſiegelte. 


der Kaliſcher und der Lodzer 
Ringbahn wurden auch im Laufe des heutigen 


Gerüchte Aulaß, daß in der Nähe von Lodz 


neuen Einnahmequellen ſucht, gat projektiert, 
zugunſten dieſes Komitees die hieſigen Tele. 
Dieſes Projekt 


nun aber das hieſtge ſtädtiſche Telephonamnt 


telephoniſche Verbindung haben, mußte von 


Stadt ſich ſelbſt zugunſten diefes Komitees be. 


ge, die aus freie 


dieſes beſcheidenen Kapitals 
So wur⸗ 
den im Monat September verabfolgt: 36,982 
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en, — um Unterſtützung gewandt, weil fie ſich = letzt ſtatt 1 Kop. 2 und 8 Lenezyce. Zur Lage. Das Leben ] Gefallenen befindet ſich Dr. Todias Aſchkenazv, 


ſt jetzt unter 


Präsident der Advokaten kammer von Lemberg 
und Landtagsabgeordneter von Brody. Dr. 
Aſchkanazy ſtand im 53. Lebensjahre und hatt 
ſich als Freiwilliger gemeldet. Er war der Yüde 
rer der Lemberger Judenſchaft. 
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Ms Inter keine engliſchen Kriegs⸗ 
Korreſpondenten. 
rdam, 10. Oktober. Die Londoner 
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d die Kranken beklagen ſich über empfind⸗ zunft gehörenden um etwas Feuer bittet. einquartiert. vor einigen Wochen beſchloſſen wurde, ſie zu⸗ 
A wil eren König iſt es zwar gelun⸗ Schon abgeſehen davon, daß dieſes Verfahren zulaſſen und Vorkehrungen getroffen worden 
gen vom 1 eine Fuhre Holz zu gar Die dem um Jeuer Bittenden feien, daß fie in pflichtgemäßer und beſcheide⸗ 
lten, je och Sn e bus Holz in für einige quicklichen Verweis einbringt, iſt aber das ner Art ihre Aufgabe löſen. Vom engliſchen 
Zeit reichen. Der Vorrat an Naphtha ift Rauchen ſelbſt vom bogieniſchen Standpunkte Kriegsminiſterium iſt, wie das Blatt mitteilt, 
kichfalls nicht groß. Die Verwaltung der aus nur zu verurteilen. Iſt denen, die auf ein Reglement in drei Teilen, 37 Paragraphen 
an len übernahm, der Privatſchreiber dieſer | dieſe Weiſe zu ſparen ſuchen, den nicht ſchon und ſechs Beilagen zuſammengeſtellt worden, 
Die Zahl der Kranken wird jetzt der Gedanke gekommen, fir würden noch praf- in dem Vorſchriften für die Kriegskorreſpon⸗ 
Geſtern befanden ſich im Ho- tiſcher fein, wenn fie überhaupt dem Rauchen denten Erhalten find. Ueber jeden Korreſpon⸗ 
Ze den Abſchied geben würde A denten wird eine Unterſuchung angestellt, und 
nur diejenigen, über die die Unterfuchragen 
Günſtiges ergeben, werden zuaelafien Der 
zugelaſſene Krieg skorreſpondent ſteht unter dem 
Militärgeſez, und die beim Hauptquartier be⸗ 


r. I Idunska⸗ Wola. Zur Lage. Die 
Selbſthilfe der Bürgerſchaft geſtaltet ſich im⸗ 
mer großzügiger. Die Not wählt von Tag zu 
Tag in empfindlicher Weiſe. Einige Arkikel 
des erſten Bedarfs fehlen in der Stadt gänz⸗ 
lick. Das Buürgerkomitee verabfelgt täglich 
über 8000 unentgeltliche Mittage oder ergeht 
für ſolche eine ganz minimale Bezahlung. In 


einen uner⸗ 


n Wey & ichn x 2 . weg 2 en 
n. Wenn es ſchon der bei der katholiſchen Kirche deſtehenden 


her fällt, Geld für Aünbhälze a | 5 
ja fällt, Geld jür Sunbbölzer auszugeben, chr iſtlichen Küche werden 4000 Mittage verab⸗ 
5 9 


zerer, manchmal 
11 


folgt, während weitere 4000 Mittage in der 
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5 „ 3 181 R 5, 95 911 af, c © 2. 2 8 e * Be = 15 — 
5 * a ee Auskunft | i diner zu kaufen. im Winterſchen Saale an der Nowaſtraße be⸗ 
a3 iſenzaus Pulnocnaſtraße Nr. 42. FS. Vom Markte. 1e Auf jüdiſchen 


Küche abgegeben werden. findlick 5 ihre k ieren 
Küche abg n ee findlichen Zeuſoren find ihre kommandierenden 


5 8 Die Zufuhr 25 findlichen jüdi 
egen Paſſterens der Straße nach 9 i 5 


heutigen Markte war eine ziemlich r Kar ere — — — FR} is jekt b 51f 585 

0 . 5 3 * 9 ne ziemlich rege. Kar⸗ Offiziere. Bis ſetzt hat z hlf Agrrethon⸗ 
abends wurde in der Alexaudryjskaſtraß tolleln wurden zu 2 Abl. pro Kor 8 erkauf i Pee e e man e 
ihr abe %%%ͤ V% / ze = MNDL 80 Agızec unzlauft- | Tel ER NUNL beuten für würdig erachtet, nach der Front zu 
gewiſſer Chil⸗Majer Sarna verhaftet und | Die Preiſe der Lebensmitlel find ziemlich hoch. N ER Eg anime. gehen, aber fie find doch noch immer in Eng⸗ 
reſtlokal interniert. | Brennmaterial wurde ſehr wenig zugeſtellt. 3 — land und warten mit Ungeduld auf den Augen 
A, 17277 un . ; er a = u u N 1 Ser 5 8 es 8 
k. Bom ifraelitiſchen Lehrerverein. Am k. Kufug. Gefſtern abend hat ein Straßen⸗ EA mme des Werl. Tarch!,“ lick, daß man ihnen die Einſchiffung erlaubt, 

erfloſſenen Sonnabend nachmittag fand im | bengel auf der Cegielnianaſtraße eine Petarde Teieenmme DES „ er!. ARZTES 

Lelale der Handwerkerſchule „Talmud⸗Thora“ aus Calichloricum zur Exploſion gebracht, je BER a Die Siegeszuverſicht in England. 
an der Srednkaſtraße unter dem Vorſitz des daß unter den Einwohnern eine Panik ent⸗ Italien und Rumänien. = 5 nr 
u Agus eine außerordentliche Verſemmlung tand. Dem Buben gelang es unbehelligt zu . raten „don, 10. Oktober. Dem „Gioraale 
der hieſigen jüdiſchen Lehrervereins ftatt Zu entkommen. Schon ſeit e Zeit machen Wie d Italia“ wird aus London gemeldet, daß die 

der 0 er de Akk. or = 255 - Bentis aliens, die — 1 Segenſatz zu der irg! zjeder Faß fl ner 5 
deſer Verſammlung batten ſich über 100 Mit Vergiftung. Geſlern abend Der Kreiſe 5 „„ e ele Metropole wieder faſt völlig das frühere Aus⸗ 
e eee 5 15 n en Pr nau an der Neutra feſthaltenden italie⸗ſeh genommen hab ie beim Kriegs⸗ 
glieder eingefunden. Nach längeren Debatten | mächtigte ſich ian Dane Nabwansiajir. Nr. 41 Aiden „ e e lee an Er . Ben en 118 IE : m Kriegs 
wurde beſchloſſen, eine Küche zu eröffnen, in | der jährige Boleslaw Draazga einer Flaſche e r a8 zondon heimgeeilten Familien 
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land, Frankreich und Rußland und zum Kriege 
gegen Deutſchland und Oeſterreich drängen, 
deutlich erkennbare Verſuche, Rumänien für 
eine antiöſterreichiſche Politik zu gewinnen. 
Sie hoffen, daß eine ſolche Politik Rumäniens 
auf die Haltung Italiens in dem von ihnen 
gewünſchten Sinne zurückwirken würde. Die 
italieniſche Preſſe beſchäftigte ſich in den letzten 
Wochen ziemlich viel mit Rumänien und jest 


a ieder in ihre Villeggiatur zu⸗ 
ric“, kurz, niemand rege ſich wehr heftig über 
e. Krieg auf. Jedermann ſei überzeugt, daß 
ie angliſche Regierung „Deutſchland für feine 
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äbfolgt werden ſollen. Ein Mittag mit Fleiſch er auch einen Schluck trank, ſo daß er he 
rd nur 15 Kop. koſten. Die Küche wird erkrankte. Ein Arzt der Unfallſtation beſeit 
ſich im Lokale des Lehrervereins, Polndniowa⸗ jedwede Gefahr. 

ſtraße Nr. 20 befinden. Mitglieder, die nicht 
mſtande find, zu zaylen, werden die Mittage 5 jj; ̃ 
helle erhalten. Diejenigen Lehrer, die e De e e 9 7 . 
gegenwärtig noch im Amte ſind und Gagen e , 


. H * 202 — x err 14 2 . 7 1 Vr: nm. 7 
welcher an die Mitglieder billige Mittage ver⸗ mit irgend einer gifugen Flüfſigkeit, von der 

1 
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liſche Volk andererſetts nicht, daß 
verbündeten Mächte aus eln er 
koſtbarer Hilfe erzielten Nied er⸗ 


r. Diebftähle. Geſtern abend wurde dem 


1 


len. Sodann wurde beſchloſfen, eine Nundfrage 

. f . . us Auf Hof Hauſes Nr. 1: 

unter den Lehrern zwecks Feſtſtellung deren | e. Auf dem Hofe des Hauſes Nr. 19 
! 


Lage zu veranſtalten. Der zu dieſem Zweck zu an der Kelbachſtraße drangen unbekannte Diebe 
e Sans — — 2 we > 0 
verwendende Fragebogen wird folgende Fragen 


in die Holzkammer ein und ſtahlen Holz. Die 
R: 1) Das Aiter; 2) Aus wieviel Pers 
betreffende Lehrerfamilie beſtezl; 3 


Bu TR 4 Werte von über 200 Rubel geſtohlen. Vom lage De allzugroßen Vorteil zie he. 

iel werden verpflichtet, monatlich einen | I. . 5 32 e ee e a ei aus Pet ER „„ 

re nn die Küche a sah Diebſtahl wurde die Bürgermilißz in Kenntnis | wird gemeldet, daß auch ein „a einüngsans⸗ (Das iſt ? glaubwürdig, Engla nd 

e , 3 geſetzt, die nach dem frechen Diebe fahndet. tauſch“ zwiſchen italieniſchen und rumäniſchenwünſcht allein zu profitieren. D. Red.) Kein 
einzi 


ziger Engländer denke übrigens auch nur 
entfernt an die Möglichkeit des geringſten eng⸗ 
j Rißerfolges. 


Politikern im Gange ſei. Es wird uns tele 
phiert: 


Bürgermiliz ermittelte die Diebe in der Perſon 


des Ice 1101 


> * 72 2 
1 
Alleni 


ed wm 


onatliche Budget der Familie; 4) das mlerntes * en ber. Die „Times 
Einkommen; 5) die gegenwärtigen in Rumä⸗ Beförderung 
ungen der Eikern der Schulkinder zum u Fiber Dampfer teile 
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| 
irgend einer Kaſſe oder Bank depo⸗ | 
und ſchließlich 7) ob er Mitglied % iO ea Ne De Arzt 
. = 2 tree -Jir wita lan asite ngen H Arz 
8 ift. Die verteilten Fragebogen Stirn. Die erſte Hilſe erteiiſe inen ein Arzt 


jährige Marianna Poetembska au 2 
Tramwahaggon und verlesie ſich an der 


iſtan. — „Maucheſter 
8 fig, daß das Heer der 
en im Laufe von 3 Tagen ausgefält und der Nettungsſtation. akreich engliſche Schiffs 
u Schweizer, Sredniaſtraße Nr. 48, zuge⸗ 
nt werden. Zum Schluß wurde beſchloſſen, fa m m e u ſt o ß. An 
* zweite Verſaumlung einzuberufen, in der yernangenen Freitag, den . 

er eine weitere Hilfsakton für die Mitglieder in den Ozorkower Wäldern zwiſchen rı 
aten werden oll. Dragonern und deutſchen Vorpoſten zr 
Sparſamkeit und Zündhölzerver⸗ Zuſammenſtoß; suf beiden Seiten gal 
Infolge des Steigens der Preiſe für [reiche Tote und Verwundete. 
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Die Haltung Rumäniens, 


Nom, 13. Oktober. Laut Nachrichten aus 
Buker 5 
} 


ich gehen bie Berfu 
einer für die Tr 
zu bewegen, nich 


ze, Rumänien zu 
ripleentente günſtigen Haltung 
t nur von einigen kriegs⸗ 
küſternen itelieniſchen Kaffeehaus politikern aus, 
ſondern die Tripleentente ſelber iſt eifrig am 
Werke. Vor allem aver hofft man offenbar, 
durch Rumänien einen Druck auf die Türkei 
ausüben zu können, deren angebliche Maß⸗ 
nahmen und Pläne jetzt ein ſtändiges Thema 
in der engliſchen und franzößiſchen Preſſe 
bilden. Man ſcheint zu glauben daß der kür⸗ 


S Ozor kom. Zu 
v 


einer Auflage von mehr als einer Viertel ⸗ neuerdings auf einen Penny heradgefetzt, if 
Aion, eine maßvolle, reichhaltige, gut gelei⸗ | fie mit den übrigen Penny⸗Jeitungen in ſcharfen 


ki Zeitung, und Eigentum Lord Burnham's. Wettbewerb getreten und dürfte 95 Se eine 
kutſchieden zurückgegangen iſt der einſtmals Auflage von nahezu einer viertel Million auf⸗ 
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ſeinen bisherigen Standpunkt aufzugeben. 


neitverbreitete „Standard“, der zuweilen zuweiſen haben. 8 | kiſche Miniſter des are 88 wäg⸗ 
en mn 3 1 75 5 ; . . I fei An zweſenheil in Bukaereſt zugunſten 
5 * Verſuche macht. 1: wieder auf die orf arge st „rer 2 41 221 rend jeiner An weſenheit N ukereſ⸗ 9 1. 1 

umpfbaſte Verſuche macht, ſich Auf liberaler Seite gibt es zur Zeit nur einer Politik bearbeitet worden ſei, die den 


9 5 : d ! 1 ̃ 
Alte Höhe emporzuſchwingen, aber gerade da⸗ zwei Morgenzeitungen in London, Die beide 


überzolt haben dürfte, das beſondere Blatt der | Handene „Molnig Leader“ verſchmolzen wurde 
urfezmen Welt, das von dem verſtordenen | und dos „Daily Chronicle.“ N 
‚„ Agernen Borthwick, ſpäteren Lord Glenesk, f | 8 N 
„ kkgründet worden. Man fieht, der geradeſte Dazu ift noch eine größere Anzahg, von Es beſteze nur eine febr geringe Mageichteit 
beg in das britiſche Oberhaus führt durch Abendblättern zu verzeichnen, die von Mittag dafür, daß Bulgarien ſich in den Konflikt oin⸗ 
ine große Zeitung. Sie muß dann nur en an — gewöhoulich ſezon mit ber zweiten oder mischen werde. Auch die arechiſche Regterarg 
üchtigen Erfolg haben. Da hapert denn auch dritten „Auflage“ anfaugenz — bis ſei voll Vertrauen, daß Bulgarien neutral 


ung Post“ den „Standard“ jetzt weſentlich Daily News“ — mit denen der früger be⸗ 


Age * G gen; f wi j &utsroffan der Tripleentente entſprechen würde. 
much wohl nur noch tiefer ben iſt. Er⸗ einen halben Penny ofen und beide in meh⸗ Intereſſen der Tripleentente entſprech 5 
aſcheint aber immerhin wohl noch e reren hunderttauſeud Exemplaren erſcheinen. | Amſterdem, 10. Oktober. Der Korreſpon⸗ Zion 
ATeßigtauſend Exemplaren, während die „More Sas ſind die von Charles Dickens begründeten | dent des „Daily Telegrapß“ in Athen hatte reitungen für die Expedition ind bereits in 


eine Unterredung mit dem dortigen bulgariſchen 
Sefandien. Den Eindruck des englif 
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illerdings leicht. Andere Benny-Zeitungen fin? Abend hin, bis zur „Spezial edition und auch | pfeiben werde. L I 0 
uch „Daily Graphic“, eine ganz achtkase, „Extra ſpezil edition“ eine erkieckliche An, Die Frie denswünſche des Präſidenten E | 
Aber wenig verbreitete Zeitung, die ihr Haupi⸗ | zahl von „Auflagen“ fertig bringen. Doch Wilſon. N 5 3 
ugenmerk auf Illuſtrationen richtet, und Der | find dieſe ſich im Weſentlichen alle ganz und Mailand, 10. Oktober. Dem „Daily Tele⸗ = B 
Aorning Asvrstiſer“, das Eigentum des gar glei. Nur werden bie im Laufe des rpg“ wird aus New» Pork gemeldet: Die a: 5 
x. Wirtevereinz, das zwar in allen Gaſthäufern Nachmittags einlaufenden Nachrichten 8 der nicht offitelle Wirkſamkeit des Präsidenten Wil | 5 = 
Mn Ir R run 5 ee Oele Fame ne 1 ruckt. 13.8 Sen en, 15 5 4 85 
aufliegt, aber ſonſt wenig geleſen wird. | nächſten Auflage immer . mitabgedruckt ſon für den Frieden wird nicht allgemein 855 1 5 
5 i i ee ; ag: None Hans j Die Mehrzahl iſt der Meinung, daß E 
SE = g Auf konſervativer Seite find an Abend kerſtützt. Die Mehrzahl iſt der Meinung, dag — N 
Die angeſehenſte engliſche Tageszeitung war Auf ae en de Evening News“ im ein Friedensſchluß heute verfrüht wäre, weil 55 5 
dude aan in de 5 1 s Welt 9 1 918 bei Sage der „Daily Mail“, die Kriegsgefahr nicht verſchwinden würde. 2 5 
„aber: lang im Beſitz des Hauſes Walter, Verkag und o ma Sgzette⸗ Event „ zige . 5 
war fie 5 i Blatt, das „Globe“, „Ball Malt Sazeite, eben eg Der Austanſch nicht wehrgflichteger f b 
nicht engherzig auf ſeinen Parteiſtandpunkt ver⸗ Standard“ und auf liberaler Seite die unter 8 Zibilgefangener. 3 i 
Üokt war, darum aber umfo aufmerkjamer ge | J. A. Spender trefilih ed Keks Mailand, 10. Olioder. Rach dem eur. | 
5 8 — 1 . 2 f 27 Hart er 8 2 287 0 FR en 214 | 8 
Ada Wurde und eine große Macht bildete. Sie | Gazette“, das ongeſehenſte 105 1 5 Anders nal“ will die franzöſiſche Regierung Schritte . 2 
hat eine ruhmwolle Geſchichte aufzuweiſen. Aber das auch 1 co i Re erangefieit tun wegen wechſelſeitiger Auslieferung 18 ua: | 5 I, PETERSTLCHS 
7 . ar 3 Männern 5 gern Ee EIER RAN: Pinifner N F Bram: N 
f duch fie verfiel dann ganz und gar dem Par- 5 hlung mit 5 un e Bezeichnung wie „of militärpflichtigen Zivilgefangenen auf Sun | ki Pspierhandlung, 1 
„ telgetriebe; und feitbem vollends Lord North⸗ hat. Doch wärs? wo are TE PT" einer zwiſchen Deutſchland und Frankreich zu 3 I 4 
dliffe auch die Lei dieſes Blattes in feine zibs“ viel zu weitgehend Se ewa ginn tre | 4054 Lodz, Peirikauerstr. 128. E 
> Sende bekommen, itt es wenig wehr als eine | in der englifchen Dreffe überhaupt ruh un |; N 5 
2 2 = geil 8 1 77 = 5 . er * 1 3 2118 
„ berfeinert 5 Dall 5 „ 115 ein | fo iſt auch die „Weſtminſter Gazette in Bezus land ae e | 
| kei 1 at E ge \ ji 1 . 7 2 3 anlitiE 5 FR 2 38: gero! . 
CEÄ jiellen | 
ei Pence und Später zwei Pence die Nummer Segierung zum Sn ST | Wien, 10. Oktober. Aus Bra wird 
5 ſtete, blieb ihre Auflage auf etwa 40.000 | Zeogen - Wilh. F. Brand. berichtet: Unter den in den letzten Kämpfen! 
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Nachdem nun aber auch ihr Preis 
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Der weite Hof, den Irma von ihrem So- 
faplatz überblicken konnte, lag im hellſten Win⸗ 
terſonnenſchein, an den Dächern hingen große, 
ſchimmernde Eiszapfen. Der Kutſcher ſchirrte 
die Pferde vor den Schlitten, um Klaus von 
der Bahn abzuholen. Ein paar Mägde gingen 
mit Eimern zum Viehſtall. 


Plötzlich bemerkte Irma, 
aufgeregt durcheinander liefen — vor der Hof⸗ 
pforte mußte ſich 0 etwas abſpielen; nun 
rannte auch das Geſinde aus dem Herren. 
hauſe dorthin, und die beiden Mägde Irmas 
eilten über den feſtgeſtampften Schnee der Hof⸗ 
sinfahrt zu. 

Von dort her bewegte fh langſam ein 
Zug. Auf einer Art von Trag bahre lag eine 
dunkle Geſt alt. — Irma erhob ſich und trat, 
von einem ängſtlichen Vorgeſühl ergriffen, 
dicht an das Fenſter heran, gerade, als die 
Leute mit der Bahre unweit des Fenſters vor⸗ 
über mußten. 


„Jabi!“ ſchrie Irma auf. Die Geſtalt auf 
der Bahre war die Fabis. „Mein Gott!“ — 
fe erkannte den Mantel ihres Gatten. 

Die Leute gingen mit abgezogenen Müsen, 
alſs trugen fie einen Toten 

„Fabi!“ ſchris Irma noch einmal gellend 
auf, dann wußte fie nicht mehr, was mit ihr 

geſchah. 


daß 15 Leute 


= 


Lazer Biltung — Dienstag, den 30. 


Als Irma dann wieder zum Bewußtſein 
erwachte, fiel ihr erſter Blick auf Edelchen, die 
ſich angſtvoll über fie beugte. 

„Gott ſei Dank, fie ſchlägt die Augen auf,“ 
hörte ſie wie aus weiter Ferne eine Stimme 
ſagen. . 

Dieſe Stimme — nein, es war ja kein 
Traum! Hinter Edelchen ſtand er, um den ſie 
ſolche namenloſen Qualen erduldet hatte, von 
denen aber keine einzige ſo furchtbar geweſen 
wax, wie die Ueberzeugung, daß er tot fei. — 
Dann vergaß Irma alles andere um ſich herum 
in dem ſeligen Bewußtſein, daß Fabian vor 
ihr ſtand, ſie, als er ihren Blick ſah, umfaßte, 
ihr tauſend beruhigende, zärtliche Worte ins 
Ohr flüſterte. Nun waren die ſchlimmen Tage 
dieſer jungen Ehe vorüber. Edelchen ſchloß 
leiſe die Tür hinter ſich. 


* * 


* 

Holzfäller aus Eldenau hatten Erikas Fuchs 
eingefangen. In der Satteltaſche ſteckte ihr 
Revolver. Sie ſelber lag auf einem Wald⸗ 
wege, wo das ſcheue Tier, das wegen der lan⸗ 
gen Stallruhe beſonders wild geweſen ſein 
mußte, ſte im Schneeſturm in der vorigen Nacht 
abgeworfen hatte. 

Halb vom Schnee verweht, lag ſie da, als 
die Knechte ſte fanden. Der Arzt nahm an, 
daß der Sturz aus dem Sattel ſie nur betäubt 
habe, und daß fte dann in der eiſigen Kälte 
erfroren ſei. In der Taſche von Fabis 
Mantel, 
tragen, fand ſich — der Schlüſſel zu Diez' 
Zimmertür. — — 


Die vier Heidegger Geſchwiſter ſtanden 
ſtumm und erſchüttert an Erikas Leiche, die in 
Eldenau aufgebahrt war 
| „Sie hatte es nicht mit anſehen 
daß ein anderer als ſie 
wurde, fagte Nika leiſe. 

Keiner von ihnen hatte Erika geliebt, aber 
es bewegte ſie doch tief, daß wieder ein Stück 


wollen, 
Herr auf Heidegg 


den Erika bei ihrem Todesritt ge⸗ 


7 


Serkenber (13, Oiaber 1914. 


Heidegg mit ihrer Schweſter zu Grabe ging. 
Erſt wiel ſpäter berichtete Diez. daß es an 
einem Haar gehangen habe in jener Nacht, 
daß er und mit ihm auch das alte Haus in 
den Flammen zu Grunde gegangen wären. 


Als die Brüder am Tage nach Erikas Be⸗ 
erdigung ihre ihnen vom Vater teftamentacif 5 
auferlegte Pflicht erfüllten und um Heideg g 
das Los warfen, fiel dieſes auf — Klaus. 
Der aber nahm das weiße Blättchen und legte 
es in ſeines Bruders Diez Hände „Dir über⸗ 
gebe ich unſer Heidegg,, kam es feierlich von 
ſeinen Lippen, „du haſt es durch deinen todes⸗ 
mutigen Sprung aus der Turmſtube dir 7 
erkauft, Bruder — und keinem gebe ich 
lieber als dir. Fabi wird mir verzeihen. Du, 
Diez, biſt eben der Heimatloſeſte von uns Hei⸗ 
degger Kindern!“ 


Klaus' Blick ſuchte Nika — ſie ſchaute 
ihn fragend, dann verſtehend an und wandte 
ſich ſch eu ab. 


Ach, wenn ſie doch Klaus hätte lieben kön⸗ 
nen. Nun mußte er ihretwegen leiden. Bald 
kam die Zeit, wo fie und die Heidegger nicht 
mehr ſo eng befreundet ſein würden, wie jetzt, 
wo Eldenau und Heidegg in eins zu ver⸗ 
ſchmelzen Ichienen. Fabi feierte ſpäter Flitter⸗ 
wochen. Jede freie Minute verbrachte er nun 
bei ſeiner Frau. 


ken, Nika?“ hatte Ir ma ſchüchtern gebeten. 


Nika hatte ſie ſtatt jeder Ant wort herzlich 
umarmt. Nun, wo auch Edelchen zur Reiſe 
rüſtete, blieb für Nika nur noch die alte ge⸗ 
treue „Donna Elvira“: denn Diez — ach 
Diez — war rein wie verwandelt. Der alte 
Ton konnte zwiſchen ihnen gar nicht mehr auf⸗ 
kommen. 

„Warum er es nur mir fo übel genommen 
hat, daß ich ihm Geld angeboten!?“ dachte 
Nika oft ganz verzweifelt Ach, nun konnte fe 


„Wollen Sie mir Ihre Freundſchaft ſchen⸗ 
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ET e fo o unbe far 


wie früher. 
* 


1 hatte 1 bei 115 Abba 1 |) 


ngen nach Heidegg bad. 


2 


ng. | 
Wrückfor. 
dern? 2 Aber nein, den gab fie 119 her. al | 


ſte konnte die Furcht nicht Es werden, daß 
Unterredung hinter verſchloſſener Tür von Bub; 
handelte. 


Als Reginald endlich heraustrat, flog 9 v 
auf ihn zu: 

„Onkel Regi, worüber habt Ihr ſo ! 
geſprochen ? ? Bitte, bitte, ſage es mir — 
vergehe vor — nein — nicht vor Meugiebe 
wie du gewiß denkſt, ſondern vor Unruhe.“ 

Ihre beiden Hände ergreifend führte er Ya 
zu ei nem Diwan und lies ſich dicht neben ji ihr 
nieder. 

„Wir „beſprachen ineben deine und Bubi 
Zukunft, Iſa.“ 

„Siehſt du, Onkel Regi, das dachte 6 
mir,“ rief Sie ängſtlich, „du willſt uns Budi N 
fortnehmen — aber — aber —“ fie ſchwieg 
einen Moment und ſtieß dann hervor: It. 
Bubis Mutter zurückgekehrt? Ja, dann dürfen 
wir ihn nicht mehr behalten?“ 


Sie ſah fo liebreizend aus in ihrem Lu 
ner, daß 9 Reginald alle feine Vorſätze verge 
Iſas Kopf an feine Bruſt preßte und flüſterk 
„Bubis Mutter kommt nie wieder zu uns 
will weder von ihrem Kinde, noch von 
etwas wiſſen; doch babe nur Geduld, 
mein Kleines, mein Alles — ich will Bi 
eine Mutter geben, die ihn mehr liebt, als f ; 
rechte —" 5 


Schluß folg 


’ 


mitzuteilen, daß ich mein 


ſeit 25 Jahren deſtehendes 


neöſt Tiſchlerei und Tapeziererei an der Auna Straße Nr. 19, im 


eigenen Hauſe reich aſſertiert und wieder eröffnet habe. 


‚Empfehle mein Lager in Salonr, Schlaf⸗, Sptiſezimmer⸗ und 


Küchen⸗Möbeln zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Hochachlungs voll 


ADOLF BAUER. 


— Er) 
2 Erste Sodzer mechanische B E 
= d 2 
6e „ — Lodz, Julius⸗Straße Nr. 14, Telephon Nr. 10—80,— BT: 
* 8 
+ = Er} @ 85 
* * täglich friſche Semmel und Brot von 1 Uhr nachm! an 2 
8 in allen Filialen: 84758 2 8. 
S Petrikanerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſtraße Nr. 2, 53, Fr 
— 2 Jawa dzkaſtraße Nr. 14, Poludniowaſtraße Nr. 24, Widzewskaftraße 2 
E Nr. 152, 48 (Palaft⸗ Hotel), Zgierskaſtraße Nr. 13, Nikolafewskaſtraßgße 
3 Nr. 27, Konftantinerftr. 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtantynowska, = 
= Nikolajewskaſtr. Nr. 52. Hauptgeſchäft: Juliusſtraße Nr. 14 25 
an >| Allgemein bekannte > 
1 Zahnklinik von Zahnarzt über Warſchau nach Pelrograd, 
22 


Die uns 3 Sufehneiit 


Kurſus für 10 Rubel. 
5 Rubel an, 
dort geſchm,evoll verfertigt. 
werden wi, neu umgearbeitet bei P, 
Gluwnaſtraße Nr. 31, Wohn. 55, Offizine 
Le Ging, 5 — 


von 07434 


J Richard Sehalt 1 A Mbit 
Lodz, Jrzozowaltr. TI (Eds alte Jarzewskaftr.) 
Telephon N. 27 — 77, früher Widzewkaſtr. 102, 


übernimms ſämtliche im Baufach vorkommenden 

Arbeiten. Prompie und ſolide Ausführung. 
13 Mäßige Preiſe. Ferner empfiehlt 
leihweiſe Leiter⸗Gerüſte 


für Faſſaden, Kirchentürme, ſomie innere 


Räume, Säle ꝛc. — Die Rüſtung wird von 
eigenen Leuten aufgeſtellt und nach Benützung 
derſeld en weggenommen, wofür pro Qua drai⸗ a 
5 elle Faffadenfläche berechnet wird. 


—— Nr. ne Teleph. Nr. 3300, 


Veehre mich dem ‚aeiäükten Publikum von Lodz: und Emgegend. 


en gründlich und ſchnell erlernen 
wollen, bei der heutigen kritiſchen Lage, der ganze 
Koſtüme und Mäntel von 
ind Kleider von 2 Rubel an, werden 
Getragene Sachen 


„abpluzz⸗Nactungz n 10 


us S, 


Petritanerſir 145. 
Vollkammen ſchmerzloſe Behand⸗ 
kung und Plombieren kranker 
Zähne. Spezialilät: Porzellau⸗ 
Momben, Goldplomben, Gold 
kronen, Goldbrückenarbeiten, 
künſtk. Zähne ohne Gaumen 

1315 


Dr. Feiiksökusiewiez 


Andrzejaſtraße Nr 18, 
Beneriſche, Geſchlechtsu. Haut 
krankheiten. Sprechſtunden: non | — 
9/8 —11 u. v. 5—8 Uhr. An Sonn⸗ =" 
u. Feiertagen nan „10—12 gr. — 


Näheres bei F. 


von 2—4. 


. 1 und Harn- 
utheiten. 


5 1 Ecke der Petxikauerſir. 


Empfängt von 9—12 und don 
5—8, Damen v. 4 —5ubr 09449 


Dr. E. Sonenberg, 


iſt zurückgekehrt. 9456 


Haut-, Harnorgane und 
Beneriſche 55 


Zielona Strafe Ne. 
08229 Sprecht v. 11 —1 u. v. . Ur. SIEHE 


Warſchau, 
ländiſche 


eee neee 
and ene 


‚Bedslisur : Woldemar Peterſilas. 


Größtes ckriſtlickes 
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5 Metallbetten, wagen und Rinde aan wiegen, Badewannen mit und ohne Ofen, 
= diränke und Cismaſchinen, palenkierie gebogene 
1 een en Umtauſch, Kaul. — — a Sonn- und Feleriagen non 


Moskau, Samara, Orenburg, Ufa, 
Perm, Wiatka und Wologda und 
übernehme unter Garantie die Er⸗ 
ledigung verſchiedener Aufträge für 
dieſe Plätze, wie Inkaſſo, Zuſtel⸗ 
lung von Geld und Briefen, etc. 
F. Schiller, Dluga⸗ 
ſtraße Nr. 68, von 10—12 und 


Student erteilt billig 


Privak-Unterrieht, 


ſpez. Ruſſiſch und Latein. 
Zuſchriften an die Exp. dfs. Bl. 
sub ee) —— 


Telephon 26-26 2559 Ausschließlicher 5 a ber 3. ebe S 1 
a 5 W 75 über⸗ kaſir. Nr. 139, zwiſchen 10—4 Uhr. 

3 fetteten 25⁵⁴ 
Dr. W. Dulkiewicz, 


8 473 
offen h. Nase 
aus ber Apotbsts MM. 


zügliche in⸗ und aus⸗ 


erititafjiger Firmen 
empfiehlt d. Parfümer. v. 


M. Groszkowski, 


Wetrikauerſtraße 125 = 
früher M. Malinowski 8 


Cis- 
Alles zu Fabrikpreifen. — 
1—5 Uhr offen. 


N3921. 


Hyyiene . Schneider! 


Sämtliche Beſtellungen und Nepa⸗ 
raturen werden zu ſehr mäßigen 
Preiſen angenommen. Das Bü: 
geln und Waſchen eines Anzuges 
20 Kopeken. Hochachtungsvoll 


82 


Franciszek Klingwski, 
OSlumnaſtr. 31. W. 8, Parlerre 


Lehrer der Zirkler'ſchen Handels⸗ 
ſchule erteilt gegen mäßige Zahlung 


Unterricht, 


Sr 


drenn -Holz 


zu verkaufen. 0 
Straße Nr. 72. 2549 


ſowie vor⸗ 


Parfüms 


Damen: ſowie 
[Herren⸗Hüte s 


maderniſtert nach b. neuſten Facons. 
J. Pohanel, 
Audrzsczaſtr. 4 


2582 


Umſtändehalber 
ſin d zwei i l 
frei, im ruhigem Hauſe, von 5 Zimmern u. Küche mit 
Zentralheizung, (für Heizmaterial iſt geſorgt), Küchen u. Ba 
Br, auf Gas. 


19 = ng 


hat niemand, 
Um an meinem 


Buchhaltungs-Kur 


teilzunehmen. 


bei Referenzaufgabe einen Teil des Hours 


0046s Petrikauerſtr. Nr. 88, Tel. 34:89 


2. | 
Sees Aena Halskrantnetten, gewelener Affi 
an der Breslauer Univerſitätsklinik Prof. 
jetzt Petrikauerſtr. 128, Tel. 35⸗97. Dperallonen: 
elektr. Licht, Bader. 
Sonniags von 10—12 Uhr. 


Rotations-Schnellprefien-Drud von „I. Beater 


Wonen. Straße Nr. L 
Telephon Nr. 31:76, f 


empfiehlt Eaiſou⸗Neub 
ter, Ceaver--Col-Pal 
Marinarlen = Anzüge, 
ochüler⸗ und Kinder⸗ 


Große Auswahl in ine 
ausländischen Stoffen ſtets 


Plätzen des In- und mus 
11 Eigene Lagerräume, 
08 Verpackungen. w 


Zahlungsbedingungen nach dem Kriege. D 
von 4 Zimmern ab ſpäter zu vergeben. 
erfragen beim Beſitzer, Neue⸗Promena 8 


aber Zeit hat jedermann get 


Honorar habe ich ermäßigt u. bin auch Sen 


zu prolomgieren. 


okoteck, 


YNSK 


ins berg), 90 
5 Brouchioske 
Sprecht tunden von 10—12 und von 


